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im  H in tergründe! H ier N a p o l e o n s -  und k le in e  T e x t o r - W e b e r ,  dort D i a 
m a n t - ,  Z e b r a - ,  T i g e r -  und B a n d f i n k e n  und dazwischen die N o n p a r e i l  
und die D o m i n i k a n e r w i t t w e  m it den überm äßig  langen  Federn  des Schw anzes; 
kaum verm ag das A uge ihnen zu folgen. Auch den schön gefärbten  T r u p i a l  
(8 tu rn u 8  M w aje6N 8i8) dürfen w ir nicht vergehen. D e r eine von ihnen ist so zahm, 
daß du sein schwarzes und rothgoldiges Gefieder m it dem F in g e r berühren  darfst. 
J a ,  jetzt kommt er au f die durch die T h ü r  gestreckte H and  seines H errn  geflogen 
und pfeift u n s  ein reizendes Lied vor, welches ihn die In d ia n e r  gelehrt haben. 
S o  bew ahrt das T h ie r  sein Andenken an das V a te rlan d !

W ir  sind am  Schluffe unsres heutigen S p a z ie rg an g e s  angelang t. F ü r  die 
freundliche L eitung sagen w ir  dem D irec to r des I n s t i tu ts  unsern  D ank und rufen  
ihm  beim Abschied noch zu : „A uf baldiges fröhliches W iedersehen im  Kreise unsrer 
befiederten F reu n d e !"

D r e s d e n ,  A nfang  Novem ber 1888.

Notiz über Uuvit'rrrArr in Berlin 1888.
Von H erm a n n  B ü n g e r .

Auch in  hiesiger Gegend zeigt sich gegenw ärtig  w ieder der T annenheher, 
w enn auch vorläufig  n u r  in  geringerer A nzahl, und zw ar nach den bisherigen 
Beobachtungen übera ll vai-. I6p l0rb ^ n e b u 8. —  H err D r. K a r l  B o l l e ,  unser 
hervorragender märkischer O rn itho loge, hatte  die G ü te , m ir u n te r  dem 26. O ctober 
d. I .  von seiner herrlichen Besitzung Scharfenberg  ( In s e l  im  T egeler S e e  nahe 
bei B e rlin )  Folgendes m itzu theilen : „D ie  T an nen heh er sind hier d iesjährig  seit 
dem 12. O ctober beobachtet worden. Am genannten  T ag e  sah ich zwei Stück. 
I n  der darauffolgenden Woche w urden  sie zahlreicher w ahrgenom m en. D a n n  erst 
w ieder am  24. d. M ., wo ein kleiner T ru p p  von B aum w erder nach Sch. herüber
strich. Auch im  Herbst vorigen J a h r e s  w urde ein E xem plar au f S charfenberg  
geschossen, das der S a m m lu n g  des märkischen P ro v in z ia l-M u s e u m s  einverleibt 
worden ist. Ich  höre, daß neuerd ings diese Vögel sich in  F ried richshain  (P a rk  
von B e rlin )  gezeigt haben, resp. noch da verweilen. —  M einen  B eobachtungen 
gemäß halten  sie sich gern im  Eichenwald m it H aseln a ls  U nterholz au f, wo die Früchte 
beider B a u m a rte n  ihnen N ah run g  spenden, besuchen auch gern  frisch gepflügtes 
Ackerland. I h r e  Zutraulichkeit ist so groß, daß sie zur Schonung m ehr a ls  zur 
E rlegung  h erausfo rd ern ."  —  Nach einer M itth e ilun g  des H errn  W . H a r t w i g  in  
der O rn.-Gesellschaft w urde am  14. O ctober ein und am  30. October ein ?  dieser 
Vögel bei R iesenthal in  der M ark  erlegt.

B e r l i n ,  N ovem ber 1888.
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